
ar] Rahners bleibende Aktualıität

arl Rahner hat mMI1t insgesamt 6/ Beıträgen zwischen 1939 un: 1984 ın den „Stim:
der eıt  CC Theologiegeschichte geschrieben. Miıt dem vorliegenden Sonderhefrt

seinem hundertsten Geburtstag Marz un seınem zwanzıgsten Lodes-
Lag 30 Maärz 2004 ehrt die Zeitschrift ıhren Autor.

Kardınal arl Lehmann würdigt nıcht L1UT als Freund un: ehemalıger Assıstent,
sondern auch als Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz Rahners Bedeu-
tung für die Kırche 1n einer doppelten Weı1se: Z eınen 1mM Blick auf das bleibende
Zeugni1s selnes Lebens, un: Z anderen 1n eıner Skizze der Grundzüge se1iner
Theologie. Dabe] geht C: auch auf die polıtische Dimension selnes Denkens e1n, de-
LCIN Erforschung och nıcht eiınmal begonnen habe Andreas Batlogg S]| _-
sucht als Mıtglied der heutigen Redaktion arl Rahners Veröffentlichungen ın den
„Stimmen der eıt  c In diesen Beıträgen spiegelt siıch se1ıne theologische Entwick-
lung iınsbesondere 1n Verbindung mıt der kırchlichen Offnung durch das Zweıte
Vatiıkanısche Konzıl. Roman Sıebenrock vermuıiıttelt A4US seinen jahrelangen
Erfahrungen 1m Karl-Rahner-Archiv 1n Innsbruck eıne Sanz CC Sıcht auf selne
Person und das Weiterwirken se1nes Werks Die weltweıte Wırkung seiıner heo-
logıe beleuchten Jon Sobrino 5 ] ür Lateinamerıika un!: Philip Endean 5} für den
englischsprachıgen Raum. Albert Raffelt o1bt eiıne Übersicht ber CUu«C editorische
un: 1m Zeitalter des Internet auch multimediale Projekte ZUuUr Verbreitung VO

Rahners Werk Abschliefßend werden einıge HEUGLTE Bücher vorgestellt, dıie vertiefte
Zugänge seınem Leben un Denken eröffnen.

Ziel dieses SOnderbefte 1St Gx nıcht, A4US Rahner eiınen Mythos oder eın Denkmal
machen. Das ware ıhm persönlıch zutiefst zuwıder SCWESCHIH. Es geht vielmehr

darum, 1n kreativer TIreue se1n Denken lebendig erhalten un LICU truchtbar
machen. In Lateinamerıika wırd Verstorbene 1ın Gedenkmessen mı1t dem Ruf
„presente‘ „gegenwaärtıg” erinnert. Dort 1STt auch das Sprichwort verbreitet: SES
o1bt Tote, die sıch Gesundheıit erfreuen.“ Fur die Redaktion der „Stimmen der
elit  CC Zzahlt arl Rahner diesen Gegenwartıigen. Hr 1St 1n vielen Beıiträgen dieser
Zeitschrift gegenwartıg als Bezugspunkt un: Quelle. Richtschnur 1St für uns das 1m
Blick auf seıne eigene Ireue ZUT Kıiırche gepragte Prinzıp der „kritischen Loyalıtat-.
Be1 aktuellen kırchenpolitischen un! theologischen Debatten iragen WIr 115 ımmer
wıeder: Was würde AB ohlZ sagen? Und gerade 1ın diesen Zusammenhängen
weılsen sıch viele se1lıne Schriften als prophetisch un ungebrochen aktuell.

1972 hat arl Rahner 1n einem vielbeachteten Beıtrag VT einem kırchlichen
„Marsch 1Ns (jetta ZEWANL. Er meınte damıt eıne Konzeption der Kıirche ach
dem Muster eıner Sekte, die sıch dem Ganzen VO Gesellschaft und Kultur MI&



schlie{fßt und sıch als „heiligen Rest“ betrachtet, ohne sıch ernsthaft der unıversalen
Botschafrt des Evangelıums un: der Kirche wıdmen. Gedanken dieser Art WeI-
den auch heute bıs hın höchsten Vertretern der Kırchenleitung geäußert. Darauf
geht 1m Februarheft 2004 dieser Zeitschrift TWIN Teuftfe]l eın (3anz 1m Ge1lst
Rahners wendet sıchb eıne Tenden7z 1n der Kırche, die CT mıiıt oroßer dorge
beobachtet: „Die Tendenz ZzUu Rückzug aus der gesellschaftlichen Verantwortung,
ZUT Selbstbeschränkung auf die eigenen Getreuen, Z Abkehr VO eıner vermeılnt-
ıch ‚schlechten Welr“, der Rückzug ın die Innerlichkeit. Nach der Aufbruchstim-
IHUNS der ersten Jahre ach dem Konzıil erleben WIr heute eiıne Kırche des ück-
ZUSS Ich bın der festen Überzeugung, da{ß dıie Kirche der Versuchung ZU

Rückzug aus W SCHEN.: Gesellschaft nıcht nachgeben darf.“
Ebenftalls schon 1977 ftorderte Rahner 1mM Blick auf dıie zurückgehenden Priester-

zahlen eiıne rechtzeitige Zukunftsplanung. Er AT VOT der kırchlich verbreıteten
Tendenz eıner Verteidigung des Überkommenen, welche dıe Vorsorge für elıne Ö1-
tuatıon, dıe AInl Kommen 1St, schlicht ausblendet. Rechtzeitige Planung würde be-
deuten, Jetzt schon C6 Möglichkeiten der pastoralen Mıtverantwortung VO

Laıen praktisch erproben, lange och eıt dafür 1St „Heute zARr Beispiel WUr-
den in Leben, Beruft un: Ehe erprobte Männer sıch vermutlich ZUT UÜbernahme e1-
1ieTr Gemeindeleitung durch Ordination och bereıitfinden, ıhr Beispiel könnte für
kommende Zeıten, 1n denen S1E annn absolut notwendig sind, werbend se1n un e1-
NeN solchen kırchlichen Beruf als durchaus selbstverständlich erscheinen lassen.“

Zum kürzlich ‚B aktuell gewordenen Thema der La:enpredigt schriebh schon
damals: „Wırd CS bald nıcht SEe1N, da{ß jeder Bischof un jeder Ptarrer troh se1n
werden jedes Stückchen Mıtverantwortung, das LaJıen auf sıch nehmen wol-
len?“ Im Zusammenhang mı1t der Frage des Ptlichtzölibats zıtlerte das kırchen-
rechtliche Prinzıp „Salus anımarum SUDICIMNA lex  CC Das eıl der Seelen 1STt das
oberste (Jesetz“. Muf(ß INa aber nıcht den Eindruck haben, heute gelte gegenüber
dem Recht der Gemeıinden auf die regelmäfßßsıige Eucharistieteier als höchstem Aus-
druck der kırchlichen Gemeinschaft das Festhalten der priesterlichen Zölibats-
verpflichtung als oberstes Gesetz? Es 1ST eıne Frage der Mathematık, sıch Uu-

rechnen, W1e€e viele Pfarreien 1n Deutschland 1n zehn Jahren och mı1t Pfarrern
besetzt werden können. och INan annn sıch des Eindrucks nıcht erwehren, da{fß
viele der Verantwortlichen sıch 1ın einem talschen (sottvertrauen ben un: sehen-
den Auges 1n eıne pastorale Notsıtatıon hineinsteuern, die Zzu eıl mM1t eiınem
Priester für mehr als zehn Gemeıinden schon gegeben ISt

Mıt seiınem eidenschaftlichen Eıntreten für das Charısmatische in der Kirche, für
das freıe Wıirken des (Gelistes auch außerhalb ıhrer instıtutionellen un hierarchi-
schen Verfaßtheit, hat Rahner selber die hermeneutischen Voraussetzungen für eıne
kreatıve Weıiterentwicklung seıner Theologie geschaffen. Es geht darum, MIt ar]
Rahner ber Rahner hınaus denken. Dıesem Erbe wı1issen sıch die „Stimmen der
eıt  CC dankbar verpflichtet. Martın Maıer S


